
Niedersachsen

FRAUENGRUPPE

Über Geld spricht Frau
Geld – Dialog – Per spektiven: Unter diesem Mo� o kamen 
zur diesjährigen Frauenfachtagung anlässlich des Welt-
frauen tages rund 50 Teilnehmerinnen zusammen – und 
taten genau das, was lange als Tabu galt: Sie sprachen 
o� en über Geld.

Schnell wurde deutlich, worum es dabei
im Kern geht: Selbstständigkeit und � -

nanzielle Unabhängigkeit. „Eine gute Aus-
bildung und beru� iche Per spektiven sind 
dafür der Schlüssel“, betonte Claudia Pugli-
si, die die gastgebende ZPD vertrat, in ihrem 
Grußwort. Zugleich dankte sie der GdP-Frau-
engruppe, dieses wichtige Thema aufzugrei-
fen, gezielt in den Fokus zu rücken und sich 
für die Frauen in der Polizei einzusetzen.

Finanzpower für Frauen

Einen inhaltlichen Schwerpunkt setzte 
die Keynote von Rechtsanwältin Michae-

la Maria Bahlmann, Referentin für finan-
zielle Bildung beim Beratungsdienst der 
Sparkassen-Finanzgruppe. Anschaulich 
berichtete sie von Fallbeispielen aus ihrer 
beruflichen Praxis: Immer wieder hindert 
finanzielle Abhängigkeit Frauen, eine to-
xische Beziehung oder gescheiterte Ehe zu 
beenden. Eine zentrale Rolle spielen dabei 
die sogenannten Gender Gaps (siehe Info-
kasten).

Die Ursachen dafür liegen häu� g in der 
Lebensrealität vieler Frauen: Teilzeitbe-
schä� igung oder unterbrochene Erwerbs-
tätigkeit während der Kindererziehung und 
strukturell schlechter bezahlte „typische 
Frauenberufe“ wirken sich langfristig auf 
Einkommen und Altersvorsorge aus.

Finanzbildung als Schlüssel

Die Botscha�  der Referentin war klar: 
 Finanzbildung ist der Schlüssel zu mehr Un-
abhängigkeit. Ob Podcasts, Bücher, Work-
shops, Social Media oder Zeitschri� en – es 
gibt viele Möglichkeiten, sich Wissen anzu-
eignen. Gleichzeitig machte Bahlmann deut-
lich: „Das Thema Finanzen ist auch mit Ar-

beit verbunden!“ Ihr Appell zum Abschluss: 
„Reden Sie über Geld! Für sich, als Paar und 
als Eltern!“

Vertiefende Einblicke

Wie sehr das Thema einen Nerv traf, zeig-
te sich nicht nur in den Vorträgen, sondern 
auch in den Gesprächen am Rande der Ver-
anstaltung. Viele Teilnehmerinnen nutz-
ten die Gelegenheit und die anschließen-
den Fachforen, eigene Erfahrungen zu tei-
len und Fragen zu diskutieren.

Die Landesfrauenvorsitzende Uta Drö-
schel und ihre Vorstandskolleginnen Anet-
te Wolf und Sabine Ho� mann kündigten da-
her an, dass es auch im nächsten Jahr wieder 
eine Frauenfachtagung im INFOrum geben 
werde. Der 8. März 2027 kann also bereits 
vorgemerkt werden. I

€
Gender Pay Gap

16 %verdienen Frauen im 
Schni�  weniger als Männer.

Gender Care Gap

44 %mehr unbezahlte Care-
Arbeit leisten Frauen im 

Schni�  im Vergleich zu Männern.

Gender Pension Gap

27 %geringer sind die Alters-
einkün� e von Frauen im 

Schni�  im Vergleich zu Männern.

Gender Lifetime Earnings Gap

50 %geringere Einkün� e im 
Laufe eines Erwerbsle-

bens bei Frauen im Schni�  im Vergleich 
zu Männern.

Von links: die Expert:innen in den Foren Walter Meinders, Friederike Fuchs und Michaela 
Bahlmann mit den Organisatorinnen Ane� e Wolf, Uta Dröschel und Sabine Ho� mann

Friederike Fuchs erklärte den Teilnehmerinnen im 
Fachforum die Grundlagen der Geldanlage

Michaela Bahlmann berichtete von 
ihren Erfahrungen als Anwältin

Claudia Puglisi begrüßte die Frauengruppe im INFOrum
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MEIN GELD – MEINE 
ENTSCHEIDUNG
Die Broschüre „MEIN GELD  – MEINE 
ENTSCHEIDUNG“ bietet einen verständ-
lichen Einstieg in die Grundlagen der fi -
nanziellen Selbstständigkeit  – speziell 
für Frauen. Alle Infos auch auf mein-geld-
meine-entscheidung.de

Drei zentrale Tipps:
1. Überblick schaff en

Wer seine Finanzen kennt, tri�   besse-
re Entscheidungen. Einnahmen, Aus-
gaben, Verträge und Rücklagen sollten 
regelmäßig geprü�  werden.

2. Eigenständig vorsorgen
Eine eigene Altersvorsorge ist ent-
scheidend – unabhängig von Partner
oder Familie. Auch kleine Beträge kön-
nen langfristig viel bewirken.

3. Früh anfangen
Zeit ist ein entscheidender Faktor beim 
Vermögensaufbau. Wer früh beginnt,
profi tiert besonders vom Zinseszins-
eff ekt. Ansonsten besser spät als nie.

50-30-20-Regel
Bei dieser Faustregel wird das Einkom-
men in drei Bereiche gegliedert:

50 % Fixkosten
(Miete, Versicherungen, Lebensmi� el)
30 % persönliche Wünsche
(Freizeit, Konsum)
20 % Sparen & Vorsorge
(Rücklagen, Altersvorsorge)

Notgroschen
Ein fi nanzielles Polster von drei bis sechs 
Monatsausgaben schützt vor unerwarte-
ten Belastungen – etwa bei Jobwechsel, 
Krankheit oder größeren Anschaff ungen.

Fachforum: Finanzielle 
Unabhängigkeit für Frauen

Finanzberaterin Friederike Fuchs er-
mutigte die Teilnehmerinnen, ihre Fi-

nanzen selbst in die Hand zu nehmen. Sie 
erklärte, dass nur knapp 18 Prozent der 
Frauen am Aktienmarkt tätig seien – im 
Vergleich zu 32 Prozent der Männer. Sie 
nahm den Frauen die Angst vor dem Akti-
enmarkt und erklärte, dass Risiken mit ei-
ner langfristigen Anlagestrategie und ei-
ner breiten Streuung – zum Beispiel mit 
Investitionen in Fonds oder ETFs – redu-
ziert werden können. Mit anschaulichen 
Beispielen zum Zinseszinseffekt und zur 

Inflation machte sie deutlich: Nicht zu in-
vestieren, kann langfristig ein viel höhe-
res Risiko sein.

Tipp: Tools wie die Zinsrechner auf www.
zinsen-berechnen.de helfen, um ein Ver-
ständnis von Zinseszins, In� ation und Ren-
tenlücke zu bekommen.

Friederike Fuchs auf Instagram:
� _� nanzberatung

50 %

20 %

30 %

Die Broschüre 
MEIN GELD – MEINE ENTSCHEIDUNG
gibt’s auch online: 
mein-geld-meine-entscheidung.de

Foto: Philipp Mantke

Fachforum: Rente & Pension im Blick

Wie funktioniert eigentlich die Versor-
gung im Ruhestand? Dieser und wei-

teren Fragen widmete sich der Landessenio-
renvorsitzende Walter Meinders.

Die Teilnehmerinnen erhielten einen ver-
ständlichen Überblick über die Berechnung 
des Ruhegehalts: Pro Dienstjahr steigt der 
Versorgungssatz um rund 1,8 Prozent, ma-
ximal sind 71,75 Prozent der ruhegehaltsfä-
higen Bezüge erreichbar.

Besonders wichtig: Teilzeit, Erwerbs-
unterbrechungen oder Dienstunfähigkeit 

können sich unmittelbar auf die Höhe der 
Versorgung auswirken. Eine frühzeitige Pla-
nung ist daher entscheidend.

Tipp: https://versorgungsrechner-
niedersachsen.de/

Das NLBV bietet einen Versorgungsrechner 
an, um einen Überblick über die Ansprüche 
zu bekommen. Vor der Berechnung am bes-
ten schon einmal die individuellen Abwe-
senheiten/Teilzeiten etc. bereitlegen.

Fachforum: Familienleben fair geregelt

Die Referentin Michaela Bahlmann ermu-
tigte die Teilnehmerinnen, in einer Part-

nerscha�  möglichst frühzeitig über Finan-
zen zu sprechen. Sie präsentierte drei Nai-
vitätsfallen:

„Wir regeln das später.“ – Unausgespro-
chene Erwartungen und eine unklare Auf-
teilung können zu Abhängigkeit und zu � -
nanziellen Nachteilen führen.

„Liebe ersetzt Planung.“ – Liebe und Pla-
nung beziehungsweise Vertrauen und Pla-
nung sollten sich nicht ausschließen.

„Familienarbeit zählt auch schon irgend-
wie.“ – Alle Beiträge, ob Arbeitseinkommen 
oder Haus- und Care-Arbeit sind für das Ge-
lingen des Familienlebens gleichwertig. O�  
ist die Karriere nur möglich, wenn die ande-

re Person die Care-Arbeit übernimmt. Diese 
Arbeit sollte ausgeglichen werden.

Dem stellte sie drei faire Finanzprinzi-
pien gegenüber: Transparenz  – über die 
jeweilige � nanzielle Situation. Dazu ge-
hört: Einkommen, Versicherungen, Ver-
mögen, Altersvorsorge sowie Schulden.
Fairer Ausgleich – für Care-Arbeit wie Haus-
arbeit, Betreuungs- und Erziehungszeiten 
etc. Verdienstausfälle durch Erziehungs-
zeiten können z. B. durch eine zusätzli-
che Altersvorsorge kompensiert werden.
Eigenständigkeit – durch einen eigenen Not-
groschen, eine eigene Altersvorsorge und 
ein eigenes Konto (nicht nur eine Vollmacht 
für das Konto des Partners) behalten.
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BUNDESJUGENDKONFERENZ

Geschli� en für die Zukun� 
Am 9. und 10. März hat in Potsdam die 17. Bundes-
jugendkonferenz sta� gefunden. Insgesamt 106 Dele-
gierte – erstmals paritätisch aus 53 Frauen und 
53 Männern zusammengesetzt – kamen zusammen, 
um über die zukün� ige Ausrichtung der gewerkscha� -
lichen Jugendarbeit zu beraten und wichtige organisa-
torische sowie inhaltliche Entscheidungen zu tre� en.

Im Mittelpunkt der inhaltlichen Bera-
tungen der Konferenz standen  zentrale 

 Zukun� sfragen der Polizei sowie der ge-
werkscha� lichen Interessenvertretung jun-
ger Kolleginnen und Kollegen. Besonders 
 intensiv diskutierten die Delegierten die 
Herausforderungen und Chancen der digi-
talen Transformation innerhalb der Polizei. 
Themen wie der Einsatz moderner Informa-
tionstechnologie, der Umgang mit großen 
Datenmengen, künstliche Intelligenz so-
wie die Frage nach einer zeitgemäßen tech-
nischen Ausstattung der Polizeibehörden 
spielten dabei eine wichtige Rolle. Einig-
keit bestand darüber, dass die Polizei mit 
den techno logischen Entwicklungen Schritt 
halten muss, um auch kün� ig e� ektiv und 
rechtssicher arbeiten zu können.

Darüber hinaus beschä� igten sich die De-
legierten mit gesellscha� spolitischen Ent-
wicklungen und deren Auswirkungen auf die 
Polizei. Insbesondere die zunehmende Pola-

risierung gesellscha� licher Debatten sowie 
der Umgang mit demokratiefeindlichen Strö-
mungen wurden intensiv erörtert. Die JUNGE 
GRUPPE bekrä� igte dabei ihre klare Haltung 
für Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und eine 
starke, unabhängige Polizei. Ziel ist es, jun-
ge Kolleginnen und Kollegen nicht nur beruf-
lich, sondern auch in ihrer Rolle als Teil ei-
ner demokratischen Gesellscha�  zu stärken.

Niedersachsen im neuen Vorstand

Neben den inhaltlichen Beratungen nahmen 
auch die Wahlen einen wichtigen Platz im Pro-
gramm ein. Der bisherige geschä� sführende 
Bundesjugendvorstand wurde verabschiedet 
und ein neuer Vorstand gewählt. Niedersach-
sen ist kün� ig ebenfalls im Bundesjugendvor-
stand vertreten: Marcello Totzek aus der Poli-
zeiinspektion Nienburg wurde zum stellver-
tretenden Bundesjugendschri� führer gewählt 

und wird damit die Arbeit der JUNGEN GRUP-
PE kün� ig auch auf Bundesebene mitgestalten.

60 Jahre JUNGE GRUPPE

Bereits am Sonntag, im Vorfeld der Konferenz, 
wurde das 60-jährige Jubiläum der 1966 ge-
gründeten JUNGEN GRUPPE der GdP gefeiert. 
Zahlreiche Ehrengäste, darunter der nieder-
sächsische GdP-Landesvorsitzende Kevin Ko-
molka sowie der Direktor der Polizeiakademie 
Niedersachsen, Carsten Rose, nahmen an der 
Jubiläumsveranstaltung teil.

Die Bundesjugendkonferenz machte deut-
lich, wie engagiert sich junge Gewerkscha� e-
rinnen und Gewerkscha� er für die Weiterent-
wicklung ihrer Organisation einsetzen. Mit 
zahlreichen Beschlüssen, neuen Impulsen 
und einem neu gewählten Bundesjugendvor-
stand wurden wichtige Weichen für die kom-
menden Jahre gestellt.

Interesse geweckt?

Wer Interesse hat, sich ebenfalls gewerkscha� -
lich einzubringen oder die Arbeit der JUNGEN 
GRUPPE näher kennenzulernen, kann sich je-
derzeit an die örtlichen Ansprechpartnerin-
nen und Ansprechpartner oder den Landes-
jugendvorstand wenden. Gerade vom En gage-
ment junger Kolleginnen und Kollegen lebt 
eine starke und zukun� sfähige Gewerkscha� .

Anja Kiesbye
Landesjugendvorsitzende

Was ist die Bundesjugendkonferenz?
Die Bundesjugendkonferenz stellt das höchste Beschlussgremium 
der JUNGEN GRUPPE auf Bundesebene dar und fi ndet alle vier Jah-
re sta� . Hier werden Anträge beraten, strategische Leitlinien festge-
legt sowie der Geschä� sführende Bundesjugendvorstand gewählt.
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Die niedersächsische Delegation auf dem Bundesjugendkongress

Der stellvertretende Bundesvorsitzende Sven Hübner 
gratuliert dem Niedersachsen Marcello Totzek zur Wahl 
in den Bundesjugendvorstand
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WAS WURDE AUS …

… Tätowierungen bei der Polizei
Seit über 14 Jahren gilt in Niedersachsen ein Erlass, nach 
dem Tätowierungen im Polizeidienst grundsätzlich nicht 
sichtbar sein dürfen. Gleichzeitig kündigt das Innen-
ministerium seit mehreren Jahren eine Neuregelung an –
umgesetzt wurde sie bislang nicht. Auch 2026 fragen wir 
daher erneut nach dem aktuellen Stand.

Philipp Mantke
Landesredakteur

Nachdem die GdP Niedersachsen im
Herbst 2025 erneut an einem Verord-

nungsentwurf beteiligt wurde, teilt das In-
nenministerium (MI) auf Anfrage mit, dass 
sich die Arbeiten „in der � nalen Abstim-
mungsphase“ be� nden. Eine Umsetzung in 
den kommenden Monaten erscheint damit 
realistisch.

Verzögerungen

Wie kommt es, dass die Umsetzung der 
Neuregelung inzwischen rund vier Jahre 
andauert? Die Verzögerungen erklärt das 
MI mit einem „höheren Abstimmungs- und 
Prüfaufwand, als es zunächst zu erwarten 
war“.

Als Gründe werden insbesondere genannt:
•  eine erneute Verbandsbeteiligung nach

 inhaltlichen Anpassungen,
•  die anschließende Auswertung und Abwä-

gung der Stellungnahmen,
•  umfangreiche rechtliche Prüfungen zur

 Sicherstellung einer rechtssicheren und
widerspruchsfreien Regelung,

•  sowie weitere Beteiligungs- und Abstim-
mungsverfahren, etwa im Rahmen eines
Konsultationsverfahrens der norddeutschen 
Länder.

Nach Einschätzung des MI sind die verblei-
benden formalen Schritte inzwischen „über-
schaubar, sodass eine zeitnahe Inkra� set-
zung realistisch erscheint“.

Verordnungsentwurf

Der aktuelle Verordnungsentwurf ist 
deutlich umfangreicher als der bislang 
gültige Erlass aus 2013. Ziel sei es laut MI, 
klare und eindeutige Vorgaben zu schaf-
fen, um Rechtssicherheit und eine einheit-
liche Anwendung in der Praxis zu gewähr-
leisten.

So ist beispielsweise ausdrücklich ge-
regelt, dass „obszöne, diskriminierende, 
 gewaltverherrlichende oder menschen-
verachtende Darstellungen oder Motive“ 
in Form von Körpermodifikationen so-
wie durch Schmuck, Symbole und Klei-
dungsstücke verboten sind. Inhaltlich 
dürfte diese Klarstellung niemanden ver-
wundern. Sie zielt mutmaßlich darauf 
ab, Interpretationsspielräume zu redu-
zieren und Entscheidungen rechtssiche-
rer zu machen. Erlaubt werden „dezen-
tes Permanent Make-up“, sowie „Durch-
löcherungen der Haut zum Anbringen von 
Schmuck mit einem Durchmesser von bis 
zu 2 mm“.

Tätowierungen

Die einzige sichtbare Änderung bei Tätowie-
rungen: Sie dürfen kün� ig bis zum Hand-
gelenk reichen – statt wie bisher nur bis zur 
 Ärmelnaht des Kurzarmhemds. Verboten blei-
ben weiterhin – auch dezente – Tattoos an den 
Händen, am Hals und am Kopf. Dass selbst 
kleinere Motive wie ein Notenschlüssel hinter 

dem Ohr oder eine Blume auf dem Finger wei-
terhin unzulässig bleiben, begründet das MI 
mit dem Ziel klarer und abschließender Rege-
lungen. Weiter führt es aus: „Vor diesem Hinter-
grund wurde bewusst davon abgesehen, bei-
spielsweise am Arm eine Größenbeschränkung 
oder vergleichbare Detailregelungen aufzuneh-
men. Solche Vorgaben wären in der Praxis nur 
schwer einheitlich handhabbar und würden 
trotz guter Absichten neue Abgrenzungs- und 
Bewertungsfragen erzeugen.“

Fazit

Damit bewegt sich Niedersachsen kün� ig auf 
einem Niveau, das etwa in Baden-Württem-
berg und Berlin bereits seit 2018 gilt. Die Än-
derung wirkt daher weniger wie ein mutiger 
und zukun� sgerichteter Schritt, sondern eher 
wie ein vorsichtiges Entgegenkommen, ohne 
zu viel zu wagen. Immerhin ist es ein kleiner 
Schritt nach vorn: Nach 13 Jahren wird die Re-
gelung endlich überarbeitet und liegt im bun-
desweiten Flickenteppich der Vorschri� en zu-
mindest nicht mehr am konservativen Ende. I

2013 2018 2022 2023 2024 2025
Chronologie

18. Juni 2013
Der Erlass „Äußeres 
Erscheinungsbild“ tri�  
in Kra� .

21. November 2018
Der Erlass aus 2013 bis zu einer 
Neuregelung für weiterhin an-
wendbar erklärt.

12. September 2022
Die GdP nimmt im Rahmen einer 
Verbandsbeteiligung Stellung zu 
einem Verordnungsentwurf zur 
Neuregelung.

DP Niedersachsen 05/2023
Die Verordnung be� ndet sich 
laut MI „in Abstimmung“.

DP Niedersachsen 05/2024
Die inhaltliche Ausgestaltung der 
Verordnung ist laut MI „weitest-
gehend abgeschlossen“.

DP Niedersachsen 05/2025
Abstimmungen dauern laut MI „weiterhin an“.

27. November 2025
Die GdP nimmt im Rahmen einer erneuten 
Verbandsbeteiligung Stellung zu einem 
neuen Verordnungsentwurf zur Neuregelung.

Soll erlaubt werden: Tätowierungen an den Armen
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Soll verboten bleiben: eine Tätowierung an der Hand
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SENIORENGRUPPE

Seminare 
für Senioren-
sprecher:innen 
in Jeddingen
Walter Meinders
Landesseniorenvorsitzender

Anfang Februar 2026 haben in Jeddingen
die ersten beiden zweitägigen Seminare 

für Seniorensprecher:innen stattgefunden. 
Ziel war es, Ideen für die eigene Arbeit zu ent-
wickeln, Erfahrungen auszutauschen, Wege 
aufzuzeigen, wie notwendige Informationen 
eigenständig erschlossen werden können.

Zu Beginn wurden bereits bestehende 
 Aktivitäten gesammelt – mit einem durch-
aus beachtlichen Ergebnis. Darauf auf-
bauend entwickelten die Teilnehmenden 
weitere Ideen für zukün� ige Angebote. 
Abschließend ging es um die Frage, welche 
Unterstützung die GdP bietet und wo 
Verbesserungswünsche bestehen.

Dabei wurde insbesondere der Wunsch 
nach einem einfacheren Zugang zu den 
 Daten der Ruheständler:innen geäußert. 
Ebenso wurde für die Senior:innen eine zen-
trale Informationsplattform angeregt, auf 
der relevante Unterlagen rund um den Ruhe-
stand gebündelt und leicht au�  ndbar sind.

Einen weiteren Schwerpunkt bildeten Fra-
gen aus den Bereichen Beihilfe,  Versorgung und 
Vorsorge sowie zur praktischen Arbeit in der 
 Betreuung von Seniorinnen und Senioren. Ne-
ben inhaltlichen Antworten wurde dabei vor al-
lem vermittelt, wie Informationen eigenständig 
recherchiert werden können. In der abschlie-
ßenden Bewertung waren sich die Teilnehmen-
den einig: Die Seminare waren sehr informativ 
und boten viele neue Impulse für die Praxis.

Das Format soll kün� ig regelmäßig  – 
idealerweise jährlich und gerne auch drei-
tägig – angeboten werden. I
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Die Seminarteilnehmenden tauschen sich aus

LANDESBEIRATSSITZUNG

Steigende Anforderungen 
fordern entschlossenes 
politisches Handeln
Andreas Kauß
Stellvertretender Landesvorsitzender

Am 19. März 2026 kam der Beirat der Ge-
werkscha�  der Polizei (GdP) Niedersach-

sen zusammen, um die aktuellen Herausfor-
derungen der Polizeiarbeit zu beraten. Ver-
treterinnen und Vertreter aus allen Regionen 
des Landes machten in dem höchsten Gre-
mium zwischen den Landesdelegiertenta-
ten unmissverständlich deutlich: Die Polizei 
Niedersachsen steht unter wachsenden Er-
wartungsdruck – ohne dass die personellen, 
strukturellen und technischen Rahmenbedin-
gungen Schritt halten.

Antragsberatung abgeschlossen

Im Zen trum der Beratungen standen zunächst 
die noch o� enen Anträge des Delegiertenta-
ges 2025, die am Vormittag abschließend dis-
kutiert und beschlossen wurden. Neben Fra-
gen der Ausstattung und moderner Arbeits-
formen – etwa der Möglichkeit, zeitweise im 
europäischen Ausland zu arbeiten – ging es 
auch um sozialpolitische Themen wie die Aus-
gestaltung von Renten- und P� egeleistungen.

Forderungen für den 
Doppelhaushalt

Am Nachmittag rückte die Realität des po-
lizeilichen Alltags in den Fokus: dauerha�  
hohe Arbeitsbelastung, zunehmende Kom-
plexität der Einsatzlagen und stetig wach-
sende Erwartungen aus Politik und Gesell-
scha� . Der Beirat stellt fest, dass diese Ent-
wicklung längst an die Belastungsgrenzen 
der Beschä� igten stößt. Ohne spürbare Ver-
besserungen der personellen und struk-
turellen Rahmenbedingungen droht eine 
nachhaltige Schwächung der Einsatz- und 
Handlungsfähigkeit der Polizei. Vor diesem 
Hintergrund hat der Beirat konkrete ge-
werkscha� liche Forderungen für den Dop-
pelhaushalt 2027/2028 formuliert und an die 

politischen Entscheidungsträger adressiert.
Besonders kritisch bewertet der Beirat die 

Personalsituation im Vollzugs-, Tarif- und 
Verwaltungsbereich. Der bestehende Perso-
nalmangel ist ein strukturelles Problem. Der 
Beirat fordert daher nachhaltige Personal-
maßnahmen, die über kurzfristige Korrek-
turen hinausgehen. Dazu gehört insbeson-
dere die konsequente Bindung erfahrener 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Tarif-
bereiches. Angesichts tiefgreifender Verän-
derungen der Arbeitswelt – unter anderem 
durch den Einsatz Künstlicher Intelligenz – 
ist deren Erfahrung unverzichtbar.

Gefordert wurde zudem die Einführung po-
lizeieigener Verwaltungslehrgänge, um die 
Quali� zierung im Verwaltungsbereich lang-
fristig zu sichern.

Neue Herausforderungen im 
Einsatzgeschehen

Komplexe Lagen und hybride Bedrohun-
gen sind längst Teil des polizeilichen All-
tags. Der Beirat fordert deshalb eine klare 
politische Rückendeckung und eindeutige 
Prioritätensetzungen. Sicherheitspolitische 
Verantwortung bedeutet, die Polizei Nieder-
sachsen strukturell so auszustatten, dass sie 
ihren Au� rag auch kün� ig erfüllen kann.

Einigkeit bestand zudem darin, dass die 
Ruhegehaltsfähigkeit der Polizeizulage wei-
terhin eine zentrale gewerkscha� liche For-
derung bleibt. Wer dauerha�  hohe physische 
und psychische Belastungen trägt, muss sich 
auf eine verlässliche und gerechte Absiche-
rung verlassen können.

Der Beirat der GdP Niedersachsen erwartet 
von der Politik, die Forderungen ernst zu neh-
men und zeitnah umzusetzen. Die GdP wird 
diesen Prozess weiterhin konstruktiv und kri-
tisch begleiten und die Interessen der Beschäf-
tigten mit Nachdruck vertreten. I
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AUS DEN KREIS- UND BEZIRKSGRUPPEN

Die KG Stade sagt: 
Danke, Lothar!

Seit nunmehr 50 Jahren 
gehört Lothar Klüser der 
GdP an. Über viele Jahre 
hinweg hat sich Lothar 
sowohl bei uns in der 
Kreisgruppe Stade als 
auch in Lüneburg auf 
Bezirksgruppenebene 
aktiv eingebracht.

Mit seinem Fachwissen, seiner Erfah-
rung und seiner verlässlichen Art war 

und ist er für viele ein geschätzter Ansprech-
partner.

Ob bei Bezirks- oder Landesdelegier-
tentagen, Maikundgebungen, Demons-
trationen, Vorleseaktionen oder Jahres-
hauptversammlungen – er war immer mit 
dabei und unterstützt unsere Arbeit mit 
Überzeugung und Engagement. Auch seit 
seinem Eintritt in den Ruhestand blieb 
Lothar aktiv und engagiert sich weiterhin 
als Beisitzer in unserer Kreisgruppe.

Im Rahmen unserer Jahreshauptver-
sammlung am 12. März 2026 durften wir 
Lothar für seine 50-jährige Mitglied-
schaft ehren. Lieber Lothar, wir sagen 
Danke für 50 Jahre Engagement, gratu-
lieren dir ganz herzlich zu diesem beson-
deren Jubiläum und wünschen dir weiter-
hin alles Gute, vor allem Gesundheit – und 
natürlich noch viele gemeinsame Veran-
staltungen.  I

AUS DEN KREIS- UND BEZIRKSGRUPPEN 
In dieser Ausgabe 
KG Stade
KG ZPD Hannover
Seniorengruppe Hannover 

Fo
to

: K
G 

St
ad

e

Frischer Wind in der 
Kreisgruppe ZPD Hannover

Gleich sieben Ämter sind auf der Jahreshauptver­
sammlung der KG ZPD Hannover am 17. März 2026 neu 
besetzt worden. Gemeinsam mit der frisch gewählten 
Vorsitzenden Sarah Griegoleit wird der neue Vorstand 
jünger und weiblicher.

Die knapp 50 Teilnehmenden dankten
den scheidenden Vorstandsmitgliedern 

Axel Winkelhake, Axel Keil, Olaf Hertel, Mi-
chael Lang, Bianca Dagilew und Wolfgang 
Teschner für ihr Engagement.

Zudem wurde Helmut Dreher für seine 
50-jährige Mitgliedschaft geehrt.

Kathleen Arnhold, Vizepräsidentin
der ZPD, hatte also mehrfach Anlass zum 
Gratulieren. Außerdem berichtete sie von 
den vielfältigen Aufgaben, vor denen die 
ZPD in den kommenden Jahren steht: von 
Drohnenabwehr über zivil-militärische 
Zusammenarbeit bis hin zur Einführung 
eines neuen Vorgangsbearbeitungssys-
tems. An zusätzlichen Herausforderun-
gen wird es der ZPD also nicht mangeln – 
und das, während in den nächsten fünf 
Jahren mindestens vier Gebäude der Lie-
genschaft Tannenbergallee generalsaniert 
werden müssen. Ein Teilnehmer sprach in 
diesem Zusammenhang von der „Quadra-
tur des Kreises“.

Abgerundet wurde die Veranstaltung 
durch ein leckeres Curry-Buffet, kalte Ge-
tränke und angeregte Gespräche.  I

Euer neuer Vorstand
Kreisgruppe ZPD Hannover
VORSITZ
Sarah Griegoleit
STELLVERTRETUNG
Uwe Fillmer, Christina Jürgens, 
Philipp Kreisz
K ASSE
Holger Prudlik
STELLV. K ASSE
Neele Reh 
SCHRIFTFÜHRUNG
Jessika Elsner
STELLV. SCHRIFTFÜHRUNG
Kim Kröger
SENIORENGRUPPE
Hartmut Vaje
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Neele Reh, Uwe Fillmer, Christina Jürgens, Sarah Griegoleit und Philipp 
Kreisz aus dem Kreisgruppenvorstand (von links)
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Hinweis zur Beitragsänderung für 
Rentnerinnen und Rentner

Entsprechend dem Antrag A 14 des 
letzten Bundeskongresses hat der Bun-
desvorstand der GdP entschieden, 
die Beiträge zum 1. April 2026 an das 
Rentenniveau (48 %) anzupassen. Die 
neuen Beiträge sind der Beitragstabelle 
auf unserer Website zu entnehmen.

Redaktionsschluss
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
die Redaktion der DP Niedersachsen freut 
sich auf eure Artikel und Berichte. Solltet 
ihr einen Beitrag planen, teilt es uns gerne 
frühzeitig mit. Damit erleichtert ihr uns die 
Planung. Unangekündigt zugesandte Ar-
tikel können nicht immer in der nächsten 
Ausgabe veröffentlicht werden. Zuschriften 
für die übernächste Ausgabe 7/2026 können 
bis zum 29. Mai 2026 per Teams oder E-Mail 
an Landesredaktion.niedersachsen@gdp.de 
übersandt werden. Vielen Dank!

AUS DEN KREIS- UND BEZIRKSGRUPPEN

Matthias Mendel neuer Vorsitzender 
der Seniorengruppe BG Hannover

Personelle Veränderungen in der Senio-
rengruppe der Bezirksgruppe Hanno-

ver: Nach vielen Jahren verabschiedeten 
sich Helmut Heidecke als Vorsitzender und 
Günther Oppermann als sein Stellvertreter 
von den Senioren der BG Hannover. Vielen 
Dank für den langjährigen Einsatz!

Im Rahmen einer außerordentlichen Be-
zirksseniorenkonferenz am 10. März 2026 

in Hannover wurden Matthias Mendel zum 
Vorsitzenden und Hans-Jörg König zu sei-
nem Stellvertreter gewählt.

In seiner Antrittsrede betonte Matthias 
Mendel, dass er neben der Fortsetzung und 
dem Ausbau der etablierten regelmäßigen 
Treffen der Seniorengruppe insbesondere den 
Abbau altersdiskriminierender Regelungen in 
den Blick nehmen möchte. Ein Beispiel dafür 

ist die in Niedersachsen weiterhin nicht um-
gesetzte Ruhegehaltsfähigkeit der Polizeizu-
lage. Darüber hinaus sollen auch die Belan-
ge des Tarifpersonals berücksichtigt werden.

Die Senioren der BG Hannover treffen 
sich jeden zweiten Dienstag im Monat ab 
15:30 Uhr in der Kantine der Bundespolizei 
in der Möckernstraße. Wir freuen uns über 
rege Teilnahme.  I
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Lars Barlsen beglückwünscht Matthias 
Mendel und Hans-Jörg König  (von links 
nach rechts) zu ihren neuen Ämtern .


